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EVANGELISCHE GEMEINDE BEIRUT 

MONATSBLATT

SEPTEMBER 2023 

Foto: Wanderweg am Sannin 

GOTTESDIENSTE IN DER FRIEDENSKIRCHE 

03. September 11.00 Uhr  1. Gottesdienst mit
13. So. nach Trinitatis            Pfrin. i.R. R. Ellmenreich 

05. September  12.00 Uhr  Friedensandacht
Dienstag 

10. September  11.00 Uhr  Gottesdienst m. Abendmahl 
14. So. nach Trinitatis          Pfrin. i.R. R. Ellmenreich 

12.September  12.00 Uhr  Friedensandacht
Dienstag 

17. September  11.00 Uhr  Gottesdienst 
15. So. nach Trinitatis Pfrin. i.R. R. Ellmenreich

19. September  12.00 Uhr  Friedensandacht
Dienstag 

24. September  11.00 Uhr  Gottesdienst
16.. So. nach Trinitatis           Pfrin. i.R. R. Ellmenreich 

26. September  12.00 Uhr  Friedensandacht
Dienstag 

01. Oktober  11.00 Uhr  Gottesdienst
Erntedankfeier und Einführung von  Pfrin. i.R. Ellmenreich 

Besonderer Hinweise: 

Die Sommerpause endet: 

1. Gottesdienst nach der Sommer-
pause ist am So., 03.09.2023 

Es wäre schön bei einem gemein-
samen Mittagessen ins Gespräch 
zu kommen. Wir bitten darum klei-
ne Gerichte mitzubringen. 

Einladung zur Einführung von Pfrin. 
Ellmenreich gemeinsam mit der 
Soziarbeiterin Talia Adis am Ernte-
dankfest 1. Oktober 11.00 Uhr 
Es wird um Erntegaben gebeten für 
den Altar.  
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Liebe Gemeinde in Beirut, 

ich grüße Sie, noch aus der schönen alten Stadt Nürnberg, in der 

ich seit zwei Jahren lebe, nahe bei Kindern und Enkeln. Bald aber, 

hoffe ich, bei Ihnen zu sein und bis zum nächsten Sommer mit 

Ihnen gemeinsam das Gemeindeleben in Beirut zu gestalten. 

Darauf freue ich mich schon sehr.  

Bis dahin gibt es noch einiges an Vorbereitung zu erledigen. Das 

steigert auch die Vorfreude. 

Neben der Vorfreude gibt es aber auch besorgtes Nachdenken. Die 

Nachrichten, die uns hier in Deutschland über den Libanon errei-

chen, klingen gar nicht gut. Wirtschaftskrise, Inflation, die Lage der 

syrischen Flüchtlinge, der Klimawandel – und eine zerstrittene Re-

gierung, das sind die news, die wir hier hören und lesen. Vermutlich ist die Lage für sehr viele Men-

schen im Libanon wirklich angespannt.  

Aber ist das die ganze Lebenswirklichkeit? Wie meistern die Menschen im Land das?  

Und wie geht es Ihnen, der deutschsprachigen Gemeinde? Welche Probleme gibt es da? Und welche 

Hilfe? In jüngster Zeit haben Sie nun einige Pfarrerwechsel erlebt. Was macht das mit einer Gemein-

de? 

Ja, sicher ist eine personelle Kontinuität für eine Gemeindearbeit wichtig. Andererseits können durch 

neue Personen auch neue Ideen und Kompetenzen kommen, die belebend wirken können. 

Eine Kontinuität ist bei allem Wechsel dennoch geblieben. Im Monatsspruch für den September fragt 

Jesus seine Jünger: „Wer glaubt ihr, dass ich sei?“ (Matthäus 16,15) 

Simon Petrus antwortet spontan, wie er so ist: „Du bist der Sohn des lebendigen Gottes!“ 

Jesus freut sich über dieses Bekenntnis und sagt spontan zurück: „Auf diesen Felsen will ich meine 

Gemeinde bauen.“ 

Gern will ich mit Ihnen darüber nachdenken, wo wir immer wieder erfahren haben, dass Gott uns 

getragen hat, dass Jesus Christus das Fundament ist, auf dem unser Glaube gründet und dass sein 

Geist die Gemeinde immer wieder aufbaut und erneuert, aber auch tröstet.  

Und ich hoffe auch, dass wir gemeinsam Antworten finden werden auf die Herausforderungen, vor 

denen wir jetzt in Beirut und im Libanon stehen. Denn Gottes Geist weht ja aus der Bibel heraus im-

mer weiter in alle Zeiten und Räume. Einiges davon habe ich zum Beispiel erfahren dürfen, als ich 

einige Jahre in einer kleinen afrikanischen Kirche gearbeitet habe. Davon will ich Ihnen gern auch er-

zählen. Und von dem ermutigenden Wirbelwind, den jüngst der Kirchentag hier in Nürnberg in unsere 

Gemeinschaften geweht hat und dessen Nachwirkungen noch immer deutlich in unserer Stadt und 

weit darüber hinaus zu spüren sind. 

Ich wünsche Ihnen einen guten Sommer, nicht zu heiß und nicht zu trocken. 

Bleiben Sie behütet unter dem Schutz und Segen Gottes! 

Ihre    



3

Eine neue Mitarbeiterin in der Gemeinde: 

Vielleicht erstaunt es Sie, dass die Gemeinde nun nach vielen Jahren wieder eine Sozialarbeiterin ein-
stellt? Im Gespräch mit vielen Gemeindegliedern war immer deutlicher geworden, dass es einen gro-
ßen Bedarf an sozialer Unterstützung gibt. Nicht nur die akut Hilfe Suchenden, die das Gemeindebüro 
aufsuchen, weil sie dringend Geld für einen Arztbesuch der Kinder, oder eine Physiotherapie brau-
chen, die sie nicht bezahlen können, sondern auch viele der Gemeindeglieder sind immer mehr an-
gewiesen auf Unterstützung. Für viele ist die Einsamkeit bedrohlich geworden. Immer mehr der älte-
ren Gemeindeglieder können nicht mehr selbständig zur Gemeinde kommen und brauchen doch eine 
Ansprechperson, die nach ihnen schaut. Es soll ein Besuchsdienst aufgebaut werden 

Immer größere Not beobachten wir bei den Familien, die ihren Kindern eine angemessene Schulbil-
dung geben möchten, aber die drastisch gestiegenen Schulgelder nicht mehr zahlen können. Die 
staatlichen Schulen haben im vergangenen Jahr lange Zeit keinen Unterricht angeboten. Die Bezah-
lung der LehrerInnen an den stattlichen Schulen war so schlecht, dass sie mit ihrem Gehalt nicht mal 
das Benzin zahlen konnten, um zu ihren Schulen zu kommen. Hier wird es nicht leicht sein, nach Lö-
sungen zu suchen! 

Wir waren im Gemeindekirchenrat und im Sozialausschuss sehr froh, dass Talia Adis bereit ist, sich in 
diese Arbeitsbereiche einzuarbeiten. Welch ein Glück für die Gemeinde, jemand wie sie in Beirut zu 
finden, die deutsch und arabisch spricht, die die Situation der deutschlibanesischen Familien aus ei-
genem Erleben kennt und auch noch Sozialarbeit in Deutschland studiert hat.  

Sie wird mit einem 50% Auftrag in der Gemeinde arbeiten, auf jeden Fall dienstags vormittags im Bü-
ro anzutreffen sein und ansonsten über die angegebenen Telefonnummern erreichbar sein.  

Wir wünschen ihr einen guten Einstieg in die Arbeit! 

Im Namen des KGR 

Friederike Weltzien 

Hallo liebe Gemeinde, 

Ich bin Talia Adis, leidenschaftliche und engagierte Sozialarbeiterin mit deut-
schen und libanesischen Wurzeln. Ich habe beruflich bisher mit verschiedens-
ten Gruppen gearbeitet und freue mich jetzt meine Expertise und Energie in 
die Arbeit in der Evangelischen Gemeinde Beirut einzubringen. Mit der Ge-
meinde fühle ich mich auch über das Berufliche hinaus persönlich durch mei-
ne Familiengeschichte verbunden. Als Sozialarbeiterin bin ich Ansprechpart-
nerin für jegliche soziale Bedarfe und Fragen. Ich hoffe durch meine Arbeit die 
Gemeinde wieder ins Gedächtnis der Menschen zurückzurufen und mit Hilfe 
von fundraising die nachhaltige Finanzierung der Gemeinde zu stärken, sowie 

effektvolle Kooperationen zu knüpfen. 

Ich freue mich, Sie alle persönlich kennenzulernen! 

Talia Adis 
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Nachruf auf Ursula Serawan 

Am 11.8. 23 erreichte mich die traurige Nachricht 
dieses Todesfalles! Ursula, die ich noch vor kurzem 
in ihrer schönen Wohnung besucht hatte. Wir hat-
ten so ein lebhaftes Gespräch geführt, dass ich bei-
nahe ihre prekäre gesundheitliche Situation aus den 
Augen verloren hatte. Erst als sie mich zum Ab-
schied zur Tür bringen wollte rückten die starken 
Schmerzen, die sie sehr gequält haben müssen, 
wieder in den Vordergrund. Sie bedauerte es so 
sehr, nicht mehr am Gemeindeleben teilnehmen zu 
können. Sie wirkte zufrieden, trotz all der großen 
und kleinen Probleme und Ärgernisse, die ihr Leben 
beschwert hatten. Schreckliches Leid war ihr im 
Bürgerkrieg widerfahren, von dem sie sich eigent-
lich nie ganz erholen konnte. Lange hatte sie mit 
großer Energie darum gekämpft, wieder die deut-
sche Staatsbürgerschaft zurückzubekommen, leider erfolglos. 
Ursula war eine zuverlässige Stütze bei allen Aktivitäten, zu denen sie sich bereit erklärt 
hatte. Sie war die Mitbegründerin des Ladens „Olive Branch“ und hat mit ihren schö-
nen Näharbeiten sehr zum Erfolg des Projektes beigetragen. Die Ev. Gemeinde zu Bei-
rut war ein wichtiger Ort in ihrem Leben, viele Menschen werden sie dort vermissen.  
Da ihr Tod in die Pfarrerlose Zeit fiel, musste die KGR Vorsitzende Heike Mardirian sich 
um alles kümmern und die Beerdigung mit allen Beteiligten koordinieren. Pfr. George 
Mrad übernahm die Trauerfeier, in der auch ihre engsten Freundinnen zu Wort kamen:  
„ Heute nehme ich Abschied von meiner langjährigen Freundin Ursula! Wir teilten gute 
und schlechte Zeiten miteinander. Ich bewunderte immer ihre Nähkunst, die Kissen 
und die Schmuckbeutel. Als sie krank wurde, konnte ich ihr leider die Schmerzen nicht 
nehmen, aber Gott hat sie erlöst. Sie wird immer in meinem Herzen sein“  

Rosemarie Mohaidly 

„Liebe Ursula, 

siehst Du, wir sind alle, besonders Deine beiden Söhne Louay und Ziad zusammenge-
kommen, um Dich auf Deinem letzten Weg zu begleiten. Das ist auch ein Zeichen, dass 
Du nicht allein bist. Keine Angst, Gott hatte Erbarmen und sah es an der Zeit, Dich zu 
erlösen und Dich ins Himmelreich zu holen. 
Hier auf Erden werden wir Dich schmerzlich vermissen und Du wirst uns sehr fehlen, 
aber wir wollen uns für Dich freuen, dass Du nun in Frieden ruhen kannst. Liebe Ursula, 
wir alle sagen Dir hier in der Friedenskirche „Lebe Wohl!“ Irgendwann werden wir uns 
sicher wiedersehen. Amen 

Heike Mardirian 
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RÜCKBLICKE

Nun haben wir, mein Mann und ich, wieder Abschied genommen und sind 
zurück gekehrt in unsere noch recht neue Heimat Zeuthen bei Berlin. Ein ver-
wilderter Garten und freundliche Nachbarn haben uns wieder begrüßt. Wenn 
wir die gemeinsame Zeit in der Beiruter Gemeinde Revue passieren lassen, 
erleben wir noch einmal viele schöne Augenblicke. Einige Programmpunkte 
kann ich beschreiben, aber andere sind eher auf einer anderen Ebene, da wo 
wir uns als Menschen, als FreundInnen, als Betroffene begegnet sind. Augen-
blicke, die, wie es die Schätze im Himmel so an sich haben, uns bereichern, 
weil sie nicht von Motten und Rost zerfressen werden können. Vielen Dank 
für alle Offenheit und Herzlichkeit, mit der wir begleitet wurden! 

Rückblick zum Offenen Abend mit den Fighters for Peace am 20.6. 23 

Ziad Saab und Christina Saab-Förch waren sofort bereit, uns über die so wichtige und spannende Ar-
beit mit der Gruppe der ehemaligen verfeindeten Kämpfer und auch Kämpferinnen aus der Zeit des 
libanesischen Bürgerkrieges zu berichten. Beide sind seit langem Gemeindeglieder der deutschspra-
chigen Gemeinde und gehören zu den Begründern der Versöhnungsarbeit dieser Gruppe. Christina 
Saab-Förch berichtete anhand von Bildern und einem kleinen Film von der Entstehungsgeschichte 
und von den vielfältigen Aktivitäten der Gruppe. Ziad Saab ließ die ZuhörerInnen an seiner Lebensge-
schichte teilhaben, wie er als junger Mann schon mit 14 Jahren das erste Mal die Waffe in die Hand 
nahm, und stolz war ein Kämpfer zu werden, um wie sein Großvater einmal als Held bekannt zu wer-
den. Aber er lehnte es ab die „Verhältnisse“ für sein Verhalten im Bürgerkrieg verantwortlich zu ma-
chen. „Ich muss selbst die Verantwortung für das, was ich getan habe, übernehmen.“ Auf dieser 
Grundlage können Versöhnungsprozesse zwischen den ehemaligen Feinden in Gang kommen. Es war 
sehr beeindruckend zu hören, mit wie vielen verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen schon gear-
beitet wurde. Inzwischen liegt ein besonderer Schwerpunkt auf der Arbeit mit Jugendlichen, „damit 
sie nicht in die gleiche Falle stolpern, die uns damals in den Bürgerkrieg geführt hat.“ Es gab bewe-
gende Gespräche mit den Anwesenden über eigene Erlebnisse aus der Zeit des Bürgerkrieges. Noch 
einmal wurde allen Anwesenden deutlich, wie wesentlich für die libanesische Gesellschaft eine Auf-
arbeitung der Geschehnisse im Bürgerkrieg ist! 

Rückblick vom Kindertreff 

Elternabend zum Thema: Kinder vor Traumatisierung schützen am 8. 7. 23 um 20 Uhr 

Da ich auch als Trauma Therapeutin tätig bin, wollte ich zu diesem Thema den Eltern und anderen 
Interessierten einen kleinen Einblick geben in die Ansätze der körperorientierten Traumatherapie mit 
der Methode des „Somatic Experiencing“, begründet von Peter Levine. Aus dem Buch „Verwundete 
Kinderseelen heilen“ von P. Levine und Maggie Kline konnte ich den 8 Punkte Plan erläutern, mit des-
sen Hilfe Kindern nach einem traumatischen Erlebnis aufgefangen werden können, um keine post-
traumatischen Symptome auszubilden.  

Ausflug zum Sannin 

Nach dem kleinen Ausflug zum Propheten Jona stand gleich wieder 
ein Ausflug auf dem Programm, diesmal ein Wanderausflug ganz 
oben am Sannin. Nach der langen Busfahrt gab es eine Erfrischung im 
Chalet der Familie Weltzien in Quanat Bakiche und danach machte 
sich die Gruppe auf den Weg, der unterhalb des Sanningipfels hin-
über zur Quelle Naaba Sannin führt. Viel Grün, blühende Büsche herr-
lich kaltes frisches Wasser am Ziel, und das Erlebnis auf nicht ganz 
einfachen Wegen gemeinsam unterwegs zu sein, haben diesen Aus-

flug zu etwas ganz Besonderem gemacht!  
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Märchenhafte Nachmittage 

Zum Abschluss des Kindertreffprogramms vor der Sommerpause 
waren mal wieder die Märchen dran. Unter einem großen Tuch wa-
ren verschiedene Symbole versteckt, die immer auf ein Märchen 
hinweisen konnten. Wer eines aus dem Tuch hervorgeholt hatte, 
erzählte die dazugehörige Geschichte. Wir haben alle gestaunt, wie 
viele Märchen die Kinder erzählen konnten. Im Anschluss daran bas-
telten sie sich eine ei-
gene kleine Märchen-

bühne im Schuhkarton. 

Und der letzte Kindertreff vor der Sommerpause war 
eine Einladung ins Schlaraffenland. Zuerst malten die 
Kinder alle zusammen ein riesengroßes Bild vom Schla-
raffenland, danach durften sie eintreten, aber erst 
nachdem sie sich durch einen kleinen Milchreisberg 
hindurch gegessen hatten. Wieder staunte ich, dass das 
große Angebot, eigentlich die Überfülle von Leckereien, 
dazu führte, dass die Kinder ganz bewusst auswählten 
und nicht in Hektik versuchten so viel wie möglich zu 
ergattern. Wir hatten eine großzügige Schokoladen-
spende im Eisschrank vorgefunden, die Frau Chris Lange 
dort für den Kindertreff hinterlassen hatte.  

Rückblick auf die Sommerbowle 

Mit einer musikalischen Feier begann in diesem Jahr die traditionelle 
Sommerbowle, diesmal nicht auf dem Dach, sondern in der Kirche. Die 
Verabschiedung von 
Pfr.in Friederike Weltzien 
war der Anlass. Und da 
sich so viele Personen 
angemeldet hatten, wur-
de beschlossen weiter im 
Garten vor der Kirche 
zusammen zu bleiben. 
Das Konzert wurde ge-
meinsam mit Leila Da-
baghi, der Sopranistin 

Nour Badran und Friederike Weltzien gestaltet. Fre-
deric Weber hatte wieder die guten Würstchen be-
sorgt und auch gegrillt, Uwe Weltzien die Pfirsichbowle 
vorbereitet, Kartoffelsalate und andere Leckereien 
wurden mitgebracht. Die Stimmung war gut, das Essen 
war so lecker, dass wirklich fast alles aufgegessen wur-
de. Das unbeschwerte Zusammensein machte so viel 
Freude, dass die Gäste bis in die Nacht hinein zusam-
menblieben. 
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ZUR INFORMATION 

Der GEMEINDEKIRCHENRAT trifft sich am Sonntag den 10. September nach Gottesdienst und Kirch-
kaffee im Gemeindezentrum. Die Sitzung ist öffentlich. 

FRAUENTREFF 
Dienstags ab 10.00 Uhr offenes Frauen-Café im Gemeindezentrum: miteinander im Gespräch sein,  
Erfahrungen austauschen, Feste und Geburtstage feiern. Anschließend Friedensandacht. 

YOGAGRUPPE 
Montags um 17.00 Uhr auf der Dachterrasse. Beginn 11. Sept. (spätestens 18. Sept.) Weitere Interes-
sierte werden gebeten, sich im Gemeindebüro zu informieren und anzumelden. (verantwortlich Frau 
Claudia Desel, Tel: 70 889 901)

KINDER- UND JUGENDTREFF 
In der Regel jeden Freitag 17.30 -19.30 Uhr: Offener Kinder- und Jugendtreff (von 3 bis 14 Jahren), 
gelegentlich Ausflüge an anderen Wochentagen. Start voraussichtlich 22.9. 
Der Kinder- und Jugendtreff (KiJu) ist eine von Eltern organisierte Gruppe, in der vorrangig deutsch 
gesprochen wird. Wir bieten ein buntes Programm aus Basteln, Ausflügen und Spielen – jede Idee 
und Initiative für Aktivitäten sind willkommen. Die Teilnahme am KiJu ist an keine Konfession gebun-
den. Das Programm ist auch auf facebook.com zu finden und wird dort ggf. aktualisiert. 
(https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533) 

Programm erfragen bei Claudia Desel, Tel: 70 889 901 

HERZLICHE SEGENSWÜNSCHE 
Sprechen wir allen Gemeindegliedern aus, die in diesem Monat Geburtstag haben. Möge Gott Sie 
segnen, dass sie dankbar für sein Geleit in den Jahren, die waren, voll Zuversicht und geborgen von 
Gottes guten Mächten dem entgegengehen, was kommt.  

Myriam Dagher, 11.Sept.; 

Sylvia Najjar, 15.Sept.; 

Anja Matzken-Hansen, 15. Sept.; 

Silja Ostermann-Rezk, 20. Sept.; 

Barbara Haffar, 21. Sept.; 

Diran Mardirian, 25. Sept. 

Möge das neue Lebensjahr  
gut zu dir sein. 
Mögen dich viele  
Segenswünsche erreichen, 
mögest du Gemeinschaft  
und Freunde haben, 
um alle Wege sicher zu gehen. 

Irischer Segensspruch 

https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533
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Bei uns können Sie kaufen
 Jeden zweiten Dienstagvormittag parallel zum Frauentreff: Deutsches Brot, Brötchen, Brezeln, Gebäck 

– vom Mousan-Center (Tyros) – Vorbestellungen sind möglich über die zentrale Nummer: 07-348 565 
und mit der Bäckerei verbinden lassen, nur vormittags. 

 Obst und Gemüse von JCC Initiative. Vorbestellungen sind möglich über Nabila Haddad: 071-557 610 

The Olive Branch  
Kunsthandwerkliches aus den Werkstätten der Schneller-Schule, Holzarbeiten; syr. Intarsienarbeiten, Schmuck 
von Beduinenfrauen, Stickereien syr. Kriegswitwen, Moranoschmuck, Seifen und vieles mehr. Die angebotenen 
Produkte werden von Kunsthandwerkern und Einrichtungen, auch von Frauen aus unserer Gemeinde herge-
stellt, die wir durch den Verkauf in unserem Laden unterstützen wollen. 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, 9.00 – 12.00 Uhr, Fr 9.00 – 12.00 Uhr u. 17.30 – 19.30 Uhr,  

sonntags nach dem Gottesdienst während des Kirchkaffees. 

So können Sie uns erreichen: 
Evangelische Gemeinde Beirut, Pierre Aboukhater Bldg. Rue Mansour Jurdak 429, Manara-Beirut 2036 - 8041 

Pfr.in i.R. Renate Ellmenreich   Email:   pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org
         privat:  01-752 206 
         mobil:  03-839 196 

Sozialarbeit (Talia Adis, Sozialarbeiterin, Rosemarie Manasfi, Sozialausschussvorsitzende)
dienstl.:  01-740 318 und 740 319 Fax:  01-740 318 
E-Mail:  info@evangelische-gemeinde-beirut.org 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 

Verwaltung: Frédéric Weber   E-mail:  info@evangelische-gemeinde-beirut.org
         dienstl.:  01-740 318 

privat:  03-240 992 
Öffnungszeiten des Büros: montags, dienstags, donnerstags: 8.00 - 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung 

Bankkonten: Evangelische Gemeinde zu Beirut 
Deutschland: Evangelische Bank eG, IBAN: DE92 5206 0410 0006 4286 73, BIC: GENODEF1EK1 
Libanon: BLOM Bank (Beirut, Bliss Branch) 
LBP:  IBAN: LB32 0014 0000 3301 3000 8804 9113 

WEBSITE der Gemeinde: www.evangelische-gemeindebeirut.org

mailto:pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org
mailto:info@evangelische-gemeinde-beirut.org
http://www.evangelische-gemeindebeirut.org/
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